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Schutzkonzept 
Checkliste Trainer*innen und Betreuer*innen 
 

 
Trainer*in: ______________________________________________ 
 
Datum: _________________ 
 

o Erweitertes Führungszeugnis abgegeben 
o Selbstverpflichtungserklärung 
o Verhaltenskodex 
o Verhalten im Extremfall Übersicht 
o Zusatzinformationen 
o Einweisung Schutzkonzept 
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Schutzkonzept 
Selbstverpflichtungserklärung  
 
 

Für die (ehrenamtliche) Tätigkeit im Verein 
 
Hiermit verpflichte ich ____________________________________________________ 

mich dazu, die folgenden Regeln für den Umgang mit Kindern und Jugendlichen sowie 
deren Rechte zu achten. 
 
Meine (ehrenamtliche) Arbeit beim _____________________________________(Verein) 
zeichnet sich durch den respektvollen, wertschätzenden und glaubwürdigen Umgang 

mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen aus.  
Ich bin mir meiner Vorbildfunktion innerhalb des Vereins stets bewusst. Meine Hal-
tung und mein Handeln während der Zusammenarbeit mit Kindern und Jugendlichen 
ist reflektiert und gewissenhaft.  
Ich fühle mich für den Schutz der mir anvertrauten Kinder und Jugendlichen während 

meiner Aufsichtszeiten verpflichtet.  
Das Recht auf körperliche Selbstbestimmung der mir anvertrauten Kinder und Ju-
gendlichen achte ich und weiß, dass Grenzverletzungen disziplinarische und straf-
rechtliche Folgen haben. 
Meine (ehrenamtliche) Arbeit ist geprägt durch verantwortungsbewusstes Verhalten 

in Bezug auf Grenzverletzungen jeder Art. Dazu zählt zum Beispiel sexistisches, ab-
wertendes oder gewalttätiges Verhalten. Die physische und psychische Unversehrt-
heit steht für mich an erster Stelle. Wenn ich solche Grenzverletzungen während mei-
ner Arbeit wahrnehme, beziehe ich aktiv Stellung und unterbinde diese sofort.  
 

Mit den mir anvertrauten Materialien gehe ich sorgsam, verantwortungsbewusst und 
rücksichtsvoll um.  
Ich verpflichte mich, die Regeln des Datenschutzes zu achten und bin mir bewusst, 
dass die Weitergabe von Daten an Dritte nicht zulässig ist. 
Den Anhang zu den Besonderheiten im Sport habe ich gelesen und verstanden. 

 
Mit meiner Unterschrift setze ich ein Zeichen für die Sicherheit und das Wohlbefinden 
aller Personen im Verein und verpflichte mich, unsere gemeinsamen Regeln und 
Werte zu achten und im gemeinsamen Umgang aktiv zu leben. 
 

 
______________________________________________________     (Ort, Datum)  
 
 
______________________________________________________    (Unterschrift) 
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Schutzkonzept 
Verhaltenskodex Jahnschmiede  
Allgemeine Verhaltensregeln  
Stand: 24.08.2022 

Lieber Trainer, liebe Trainerin, 
Kinder- und Jugendschutz ist uns im Verein und in der Jahnschmiede ein zentrales 
Anliegen, daher bitten wir dich um Kenntnisnahme und Unterschrift. 
 

Allgemeine Verhaltensregeln 
 

• Unmittelbar vor und während meiner Tätigkeit als Trainer:in ver-
zichte ich auf den Konsum von Alkohol, Nikotin und anderen be-

rauschenden Mitteln (soweit nicht ärztlich verordnet) 
• Ich übe keine physische und/oder physische Gewalt gegenüber 

dritten aus oder drohe diese an. (Hierzu zählen auch körperliche 
Strafen wie leichte Schläge für Verspätungen) 

• Ich berühre die Kinder und Jugendlichen nicht über das pädago-

gisch sinnvolle und rechtliche erlaubte Maß. Jegliche Berührun-
gen stelle ich sofort ein, wenn das Kind dies wünscht 

• Alle Handlungen und Äußerungen mit sexualbezogenem Charak-
ter sowie sexualisierte Sprache unterlasse ich. 

• In der Kommunikation mit den Kindern und Jugendlichen achte 

ich die Persönlichkeit. Ich übe keine verbale Gewalt aus und 
gebe keine vertraulichen Informationen an die Kinder weiter.  

• Ich nehme die Kinder nicht mit in meinen privaten Bereich (Woh-
nung, Auto, Garten etc.) ohne die Anwesenheit mindestens einer 
weiteren erwachsenen Person. 

• Privatgeschenke und Bevorzugungen, auch durch Leistung un-
terlasse ich. 

• Fotos und Videos der Kinder verbreite ich ohne die Einwilligung 
der Kinder und der Eltern nicht im Internet. Während des Umzie-
hens oder Duschens fertige ich keine Bilder oder Videos an.  

• Beim Umkleiden der Kinder befinde ich mich nicht in der Kabine, 
es sei denn, die Kinder benötigen aufgrund ihres geringen Alters 
Hilfe beim Ankleiden. Wenn ich dem Kind geholfen habe, ver-
lasse ich die Kabine wieder. Außerdem dusche ich nicht gemein-
sam mit den Kindern nach dem Training. 

• Bei Einzeltraining achte ich darauf, dass mindestens eine weitere 
erwachsene Person anwesend ist.  

• Vor oder unmittelbar nach Antritt meiner Tätigkeit reiche ich ein 
erweitertes Führungszeugnis beim SSV Jahn Regensburg ein. 
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Verhaltensregeln in Ferienfreizeiten und Trainingslagern 
 

• Wenn ich mit den Kindern wegfahre, ist immer mindestens eine 

weitere erwachsene Person dabei.  
• Ich übernachte nicht mit den Kindern in einem Zimmer. Außer-

dem klopfe ich an, bevor ich ein Zimmer der Kinder betrete. 
• Ich vermeide es, mit den Kindern alleine im Zimmer zu sein. 

Sollte sich dies nicht verhindern lassen, bleibt dabei die Tür ge-

öffnet. Das Kind sitzt/steht dabei zwischen mir und der geöffne-
ten Tür.  

 
 
 

 
Wenn aus guten Gründen von den Verhaltensregeln abgewichen muss, ist dies vor-
her mit dem Leiter der Jahnschmiede (Christian Martin) oder der pädagogischen Lei-
tung (Antonie Höldrich) abzustimmen. Wenn unmittelbar Gefahr für Leib und Leben 
besteht, darf ohne vorherige Absprache von den Verhaltensregeln abgewichen wer-

den. Allerdings nur, wenn dies zur Abwendung der Gefahr notwendig und sinnvoll 
ist.  
 
 
Mit meiner Unterschrift bestätige ich, die im Verhaltenskodex festgelegten Regeln 

während meiner Arbeitszeit beim SSV Jahn Regensburg und auch darüber hinaus ge-
genüber den Kindern und Jugendlichen in der Jahnschmiede zu beachten.  Zudem 
verpflichte ich mich an internen Schulungen zu Präventionsthemen teilzunehmen. 
 
 
 
 
Ort und Datum:   
 
 
Trainer:in:  
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Schutzkonzept 
Verhalten im Extremfall - Leitfaden 
 
RUHE BEWAHREN 
In angespannten und schwierigen Situationen sind Gefühlsausbrüche oder extreme Reaktionen für Kin-
der und Jugendliche eine zusätzliche Belastung. Es ist wichtig das Gefühl von Sicherheit zu geben und 
ruhig zu bleiben. 
 
ERNST NEHMEN 

Nimm Betroffene, die sich dir öffnen und ihr Anliegen erzählen, in jedem Fall ernst. Es erfordert Mut, 
sich zu öffnen. Daher sind Aussagen wie „das ist doch nicht so schlimm“ oder „das wird sich dann schon 
regeln“ fehl am Platz. 
 
AKTIV ZUHÖREN  
Für Betroffene ist es wichtig und hilfreich über das Erlebte zu sprechen. Um ihnen dabei zu helfen sich 
zu öffnen, frage sie niemals aus, sondern höre aktiv zu und zeige Verständnis. 
 
OFFENE FRAGEN STELLEN 
Unterstütze Betroffene, wenn sie ihr Anliegen erzählen wollen durch offene Fragen. Nimm Betroffenen 
nichts vorweg, sondern stelle offene Fragen wie: „Was ist geschehen?“ „Was ist dann passiert?“ „Wie 
ging es dann weiter?“ 
 
AKZEPTANZ ZEIGEN 

Wenn Betroffene nicht auf deine Fragen antworten möchten, akzeptiere ihre Entscheidung. Dränge sie 
nicht. 
 
NICHTS VERSPRECHEN 
Versprich Betroffenen nichts, das du nicht halten kannst, aber zeige deine Unterstützungsbereitschaft. 
 
KEINE KONFRONTATION MIT DER BESCHULDIGTEN PERSON 
Kontaktiere niemals direkt und alleine die beschuldigte Person, denn eine unkontrollierte Konfronta-
tion könnte Betroffene zusätzlich in Gefahr bringen. Eigeninitiative ist hier fehl am Platz. 
 
WEITER HILFEN ANBIETEN 
Biete Betroffenen an, weitere Hilfe in Anspruch zu nehmen (Ansprechpartner*in im Verein, Eltern, etc.). 
Damit kein Vertrauensverlust entsteht, informiere Betroffene über deine nächsten Schritte.  

 
BEDANKE DICH  
Für Betroffene ist es meist schwer über das Erlebte zu sprechen. Es ist ein großer Schritt sich zu öffnen. 
Bedanke dich für das Vertrauen und die Offenheit, die dein Gegenüber dir entgegenbringt. 
 
DOKUMENTIERE DAS GESPRÄCH 
Notiere dir alle Details des Gesprächs (Ort, Datum, Uhrzeit, anwesende Personen, Gesprächsanlass, 
Hilfsangebote, weitere Schritte, etc.) 
 
SELBSTFÜRSORGE 
Im Extremfall ist es auch für dich wichtig auf deine Gefühle zu achten. Ein Gespräch mit Betroffenen 
kann verstörend, emotional und belastend sein. Achte daher auf dich und suche dir gegebenenfalls 
selbst weitere Hilfe.  
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Schutzkonzept 
Zusatzinformation für Trainer*innen 
 
 
Besonderheiten im Bereich SPORT 
Neben Transparenz, Selbstfürsorge und Prävention sind folgende Punkte wichtig 
 
KÖRPERZENTRIERTHEIT 
Im Sport spielt der Körper eine sehr wichtige Rolle. Jeder Körper ist anders und kann sich auch 
nur individuell verändern. Achte darauf, dass es bei der Körperoptimierung nicht zu Bodysha-
ming kommt. Vorurteile, Diskriminierung oder Beleidigung von Menschen aufgrund ihres Kör-
pers ist fehl am Platz. 
 
KÖRPERKONTAKT UND HILFESTELLUNGEN 
Im Sport sind Hilfestellungen mit direktem Körperkontakt häufig. Erkläre Kindern und Jugend-
lichen, warum und an welcher Stelle eine Hilfestellung notwendig ist. Achte darauf, Kinder 
und Jugendliche möglichst nicht in der Nähe ihres Intimbereichs zu stützen. Sollten Hilfestel-
lungen mit (sehr) engem Körperkontakt wichtig sein, kläre Kinder, Jugendliche und Eltern dar-
über auf, warum genau diese Hilfestellung nötig ist. 
 
SPEZIFISCHE SPORTBEKLEIDUNG 
In manchen Sportarten ist die Bekleidung sehr speziell. Niemand sollte gezwungen werden, 
Kleidung zu tragen, in der er sich nicht wohlfühlt. Achte in jedem Fall auf die richtige Wahl der 
Größe der Bekleidung. 
 
UMKLEIDEKABINEN UND DUSCHSITUATION 
Die Umkleidekabinen- bzw. Duschsituation im Sport ist oft heikel. Trainer*innen und Be-
treuer*innen können in Situationen gebracht werden, die so nicht gewollt waren. Daher ist es 
wichtig, feste, verbindliche und für alle gültige Regeln mit den Kindern und Jugendlichen zu 
vereinbaren. (Keine Eltern, Trainer*innen, Betreuer*innen in den Kabinen, Eintritt erst nach 
Erlaubnis der Kinder und Jugendlichen). Trainer*innen, Betreuer*innen und Eltern haben, 
während dem Umziehen oder Duschen, in den Umkleiden prinzipiell nichts verloren. Braucht 
ein Kind Hilfe, kann es zum Beispiel vor die Türe kommen. Um sich zusätzlich abzusichern, 
können Trainer*innen und Betreuer*innen (z.B. bei einer Besprechung) die Kabinentüre ge-
öffnet lassen. 
 
RITUALE 
Häufig gibt es im Sport gemeinsame Rituale wie z.B. Jubel mit Gruppenumarmung. Rituale 
sollen einen positiven Charakter haben. Grundsätzlich gilt, dass Kinder und Jugendliche nie 
gegen ihren Willen berührt werden dürfen, dabei sind Intimbereiche absolut tabu. Auch hier 
ist für Trainer*innen und Betreuer*innen Vorsicht geboten. Auch bei Verletzungen, wenn bei-
spielsweise ein Kind vom Platz getragen werden muss, können sich Trainer*innen und Be-
treuer*innen durch die Frage „darf ich dich hochheben?“ absichern.  
 
 
 


